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24 Sattelzüge
nachts aufgeschlitzt
PLAUEN — Unbekannte Täter haben
in der Nacht zu Donnerstag an der
A 72 bei Plauen an den Aufliegern
von 24 Lastwagen die Planen aufge-
schlitzt. Betroffen waren Sattelzüge
aus Deutschland, Polen, Ungarn und
Russland, die auf Stellplätzen der
Rastanlage Vogtland-Nord (Rich-
tung Hof) standen. Wie die Polizei
gestern informierte, ereignete sich
die Straftat zwischen 22.30 und
3.30 Uhr. Gestohlen wurde nach bis-
herigen Erkenntnissen nichts. Da
die Taten noch in der Nacht bemerkt
worden waren, vermutet die Polizei,
dass die Täter gestört wurden und es
somit nur bei den angerichteten
Sachschäden an den Planen geblie-
ben ist. Diese werden auf 10.000 bis
15.000 Euro geschätzt. (bju)

STRAßENBAHN

Fahrgast stürzt und
verletzt sich schwer
PLAUEN — Bei einer Gefahrenbrem-
sung ist am Mittwochmittag ein
84-jähriger Mann in einer Straßen-
bahn gestürzt und hat sich schwer
verletzt. Laut Polizei musste die
Bahn auf der Kleinfriesener Straße
stark bremsen, weil eine 79-jährige
Fußgängerin den Gleisbereich über-
querte. (bju)

RANDALIERER

Unbekannte treten
gegen Fahrzeuge
PLAUEN — Randalierer sind in der
Nacht zum Donnerstag durch Plau-
en gezogen. Wie die Polizei gestern
berichtete, schlugen und traten zwi-
schen 1.30 und 2.30 Uhr auf der Tal-
straße mehrere Unbekannte gegen
zwei abgestellte Fahrzeuge. Der ent-
standene Sachschaden konnte noch
nicht beziffert werden. Die Täter wa-
ren etwa 17 bis 20 Jahre alt und tru-
gen dunkle Kapuzenshirts. Die Poli-
zei sucht Zeugen. (bju)

NACHRICHTEN PLAUEN — „Fußbodenheizung sorgt
für ein angenehmes Raumklima.“
Sätze wie dieser wecken Begehrlich-
keiten – falls man gerade auf Nestsu-
che ist und Wohnungsanzeigen
liest. Die Wohnungsbaugesellschaft
WBG, Plauens größter Vermieter,
wirbt mit solchen Sätzen für seine
neuen Vierraumwohnungen in der
Dittesstraße. Vier Stück sind es, ge-
hobene Ausstattung.

Auch in anderen Vierteln setzt
der Großvermieter auf Größe. „Mo-
mentan gibt es Bedarf an Vierraum-
wohnungen, und dem kommen wir
nach“, sagt Ulrich Jacob, Techni-
scher Prokurist der WBG. Im Mam-
mengebiet entstehen zehn neue
Vierraumwohnungen, in der
Tischendorfstraße sieben.

Die Projektplaner der WBG hat-
ten kurzzeitig den Plan auf dem
Tisch liegen, in der Tischendorf-
straße auch eine Fünfraum-Woh-
nung auszubauen. „Das haben wir
verworfen und lieber eine bessere
Vierraumwohnung entwickelt. Mit
attraktiverem Grundriss und gro-
ßem Bad“, sagt Jacob. 120 Quadrat-
meter sind es geworden inklusive
der Dachterrasse. Im Frühjahr will
das Immobilienunternehmen Mie-
ter suchen für die Tischendorfstra-
ße. Im Mammengebiet ist die Suche
bereits in vollem Gange.

Jacob zufolge haben viele Leute
den Wunsch nach mehr Platz um
sich herum. In früher sanierten
Blocks seien Zweiraumwohnungen

mit 44 Quadratmetern üblich. Jetzt
plant die WBG diese kleinen Apart-
ments zum Teil mit 60 Quadratme-
tern. Während in Großstädten wie
Berlin, München und Hamburg der
Bedarf an Mikro-Apartments
wächst, am besten möbliert und von
Designern durchgestylt, entwickelt
sich Plauen in eine andere Richtung.
Ziel der Vermieter in den Metropo-
len sind allerdings mobile Men-
schen wie Pendler, die nur vorüber-
gehend eine Bleibe brauchen oder
einen Zweitwohnsitz.

Der vogtländische Wunsch nach
mehr Platz bei Zweiraumwohnun-
gen hat einen Grund, sagt Ulrich Ja-
cob. Und der heißt auch Barrierefrei-
heit. „Man braucht mehr Fläche, um

sich eventuell mit dem Rollstuhl
durch die Wohnung bewegen zu
können“, sagt der Prokurist. Er will
nicht den Eindruck entstehen las-
sen, dass die WBG nur noch groß
und mit vielen Zimmern saniert.

Nach wie vor seien zwei und drei
Zimmer am häufigsten gewünscht.
Mehr als 40 Prozent der Wohnun-
gen, die die WBG in Plauen bewirt-
schaftet, haben zwei Räume, weitere
37 Prozent drei. „Die vier Zimmer
muss man als großer Vermieter im
Angebot haben.“ Sie machen aber
nur zehn Prozent der rund
7600 Wohnungen aus.

In der Tischendorfstraße 23 bis
31, die das Unternehmen gerade auf-
hübscht, entstehe eine Mischung

aus Zweiraum- bis Vierraumwoh-
nungen. Die kleinsten haben
48,5 Quadratmeter. Durch die Auf-
züge rechnet Jacob mit einer hohen
Nachfrage. Im Block im Mammen-
gebiet an der Albin-Enders-Straße
hat die WBG nur noch eine Vier-
raum-Wohnung, für die noch kein
Vertrag unterschrieben ist. „Für die
gibt es mehrere Interessenten“, sagt
Jacob. Das Viertel ist beliebt bei Fa-
milien, denn die Wege zum Kinder-
garten und zur Schule sind kurz.

Etwa fünf Euro kostet die Kalt-
miete pro Quadratmeter dort. In der
Dittesstraße, in der die WBG mit
Fußbodenheizung und Südwestbal-
konen wirbt, liegt sie bei über sechs
Euro.

In Plauen steigt die Nachfrage
nach größeren Wohnungen
Während in Großstädten
der Trend zu Mikro-
Apartments geht, entwi-
ckelt sich Plauen in die
andere Richtung. Der
größte Vermieter der Stadt
macht einen Bedarf an
Vierraumwohnungen aus.

VON MANUELA MÜLLER

Hier soll es bald gemütlich werden. Die Wohnungsbaugesellschaft saniert diese Blöcke an der Tischendorfstraße 23
bis 31. Der Vermieter plant einige Vierraumwohnungen. Auch die kleinen Wohnungen werden größer. FOTO: ELLEN LIEBNER

PLAUEN — Geld ist nicht alles. Dies
betonten gestern alle Redner, als
rund 120 Beschäftigte des MAN
Truck & Bus Modification Centers
in Plauen (ehemals Neoplan) zwi-
schen 13 und 14 Uhr die Arbeit nie-
derlegten. Mit dem Warnstreik un-
terstützen die Beschäftigten die For-

derungen der IG Metall in den lau-
fenden Tarifverhandlungen der Me-
tall- und Elektroindustrie.

Diese beinhalten nicht nur Lohn-
steigerungen um 6 Prozent, sondern
auch die Forderung, dass Beschäftig-
te ihre Wochenarbeitszeit bis zu
zwei Jahre lang auf 28 Stunden sen-
ken können. Schichtarbeiter, Eltern
junger Kinder und Beschäftigte, die
Angehörige pflegen, sollen dann ei-
ne Ausgleichszahlung erhalten.

„Zeit mit der Familie zu verbrin-
gen, ist mindestes genauso wichtig
wie die Arbeit“, sagte Thomas Kna-
bel. „Aber dies muss man sich eben
leisten können.“ Knabel ist zurzeit
noch zweiter Bevollmächtigter der
Geschäftsstelle in Zwickau. Er wird

zum 1. Februar dem ersten Bevoll-
mächtigen, Stefan Kademann, im
Amt nachfolgen. Dieser geht dann
in den Ruhestand.

Für den MAN-Betriebsratsvorsit-
zenden Marcus Galle war eine weite-
re Forderung der Gewerkschaft im
Tarifkampf noch wichtiger als Geld
und flexiblere Arbeitszeiten: die Ein-
führung der 35-Stunden-Woche in
Ostdeutschland – und damit auch
bei MAN in Plauen. „Es sind nach
wie vor 38 Stunden in Ostdeutsch-
land und 35 Stunden in West-
deutschland. Das darf einfach nicht
mehr sein!“ Gerade im Bezug auf die
Situation seines eigenen Betriebs sei
dies nicht mehr vermittelbar. „Wir
sind seit zweieinhalb Jahren hier

mit der Umstrukturierung beschäf-
tigt. Aber dabei müssen endlich
auch die Menschen berücksichtigt
werden.“

Die IG Metall will ihre Warn-
streiks weiter ausdehnen. Heute
werden Mitarbeiter bei VW in Mo-
sel die Arbeit zeitweise niederlegen.
In der nächsten Woche sind laut
dem Plauener Gewerkschaftsmitar-
beiter Benjamin Zabel weitere
Streiks im Vogtland geplant. Sollte
es keine Fortschritte bei den Tarif-
verhandlungen geben, könnten die
Streiks ab Februar länger als eine
Stunde andauern. Die gestern vor
den MAN-Werkstoren versammel-
ten Mitarbeiter erklärten sich zu ei-
ner ganztägigen Aktion bereit.

Warnstreik bei MAN ist erst der Anfang
Rund 120 Beschäftigte leg-
ten gestern für eine Stunde
die Arbeit nieder. Nächste
Woche soll es im Vogtland
weitere Streiks geben.

VON GUNTER NIEHUS

Mit Trillerpfeifen und Plakaten versammelten sich gestern Beschäftigte von
MAN in Plauen zu einem Warnstreik. FOTO: ELLEN LIEBNER

PLAUEN — Der Plauener Bäcker- und
Konditoreibetrieb Plaback hat sich
aus dem alteingesessenen Kaffee-
haus Basko an der Rathaus-/Ecke
Herrenstraße zurückgezogen. Seit
Jahresbeginn ist der Laden ver-
schlossen, das Geschäft inzwischen
leergeräumt. An der Tür wird Kund-
schaft auf das Café Traube an der
Annenstraße verwiesen, das ebenso
von der Plaback betrieben wird.

Plaback-Geschäftsführer Herbert
Goller sagt, dass sich für sein Unter-
nehmen das Café nicht mehr ren-

tiert habe: „Es gibt zu viele in der
Umgebung.“ Um in das Kaffeehaus
zu investieren und es zeitgemäß be-
treiben zu können, sei das Ladenlo-
kal letztlich zu klein gewesen: „Im
Café Traube haben wir 120 Sitzplät-
ze.“ Goller peilt an, künftig in allen
Plauener Einkaufszentren vertreten
zu sein: „Dort machen wir unsere
besten Geschäfte“, verweist er auf
Filialen in den Kolonnaden sowie
im Elster- und im Plauen-Park. Zu-
dem beliefert die Plaback Kranken-
häuser und Pflegeheime.

Das Kaffeehaus Basko existierte an
der Stelle seit mehr als 55 Jahren und
diente bereits zur Zeit der DDR dem
Verkauf von Produkten der Plaback.
Basko steht für Backwaren, Süß-
waren und Konfekt. Laut Hausver-
walter Siegfried Schöpplein gibt es
mehrere Interessenten als Nach-
mieter. Eine Entscheidung sei zwar
noch nicht gefallen, aber: „Es wird
dort kurzfristig weitergehen.“ Sehr
wahrscheinlich werde es dort weiter
ein gastronomisches Angebot ge-
ben. (us/pa)

Plaback schließt Kaffeehaus Basko
Traditionsreiches Ladenlokal vorerst verwaist – Bereits Interessenten als Nachmieter

PLAUEN — Nach dem Brandanschlag
auf ein Mietshaus an der Plauener
Trockentalstraße hat die Staatsan-
waltschaft Zwickau gegen zwei Per-
sonen Ermittlungen aufgenommen:
wegen Widerstands gegen Vollstre-
ckungsbeamte, Beleidigung und
Körperverletzung. Nach Angaben
von Sprecher Jürgen Pfeiffer sollen
die beiden Anwohner Polizisten be-
schimpft und beleidigt haben, die
dort am 29. Dezember neben Feuer-
wehr, Sanitätern und Helfern im
Einsatz waren. Außerdem hätten sie
mehrfach laut gerufen, man solle
die Bewohner des angezündeten
Hauses verbrennen lassen, so Pfeif-
fer. Ihnen wird auch vorgeworfen,
mit den Fäusten auf einen Beamten
losgegangen zu sein. Der habe die
Schläge allerdings abwehren kön-
nen, sodass er nicht verletzt worden
sei, erklärte der Sprecher.

Pfeiffer zufolge gehören die Be-
schuldigten zu einigen Personen, die
nach Angaben von zwei Ersthelfern
auf der gegenüberliegenden Stra-
ßenseite standen und sich durch Ru-
fe äußerten. So soll auch die Frage
gestellt worden sein, warum die bei-
den Plauener den Hausbewohnern
denn helfen würden. Auch der Ruf
„Sieg heil“ soll darunter gewesen
sein. Die jungen Männer (18 und 19)
waren mit dem Auto zu einer Feier
unterwegs gewesen und hatten pa-
nische Menschen am Straßenrand
sowie Qualm bemerkt. Sie hielten
an und retteten mehrere Leben.

Verdächtigt, das Feuer im Keller
des Hauses gelegt zu haben, wird ein
Plauener (25). Grund soll Streit mit
dem Vermieter gewesen sein. Der
25-Jährige sitzt in Untersuchungs-
haft. Gegen ihn wird nun wegen
Mordversuchs ermittelt.

Brandhaus:
Störenfriede
attackieren
Polizist
Staatsanwaltschaft
Zwickau ermittelt
gegen zwei Anwohner

VON ELSA MIDDEKE

PLAUEN — Die derzeit schneefreie
Witterung wird in Plauen für ver-
schiedene Baumfällaktionen ge-
nutzt. So begannen am Dienstag er-
neute Rodungsarbeiten großer Bäu-
me am Hang zwischen Dobenau-
und Gustav-Adolf-Straße. Wie Stef-
fen Ullmann, Fachgebietsleiter Tief-
bau, auf Anfrage gestern berichtete,
werden die Bäume dort gefällt, weil
sie durch ihr Gewicht und ihren
Wurzeldruck die Standfestigkeit ei-
ner Stützmauer gefährden. Würde
das Mauerwerk beschädigt, könnte

dies wiederum die Standfestigkeit
der Böschung beeinträchtigen und
dazu führen, dass die Gustav-Adolf-
Straße abzurutschen droht.

Baumfällungen laufen derzeit
auch am Schießberg. Dort soll im
Anschluss eine Stützmauer abgetra-
gen, eine neue Treppe errichtet und
eine Böschung mit Bepflanzung an-
gelegt werden.

Ullmann kündigte zudem Fällar-
beiten für den dritten Bauabschnitt
an den Schlossterrassen an. Sie sol-
len nächste Woche beginnen. (bju)

Bäume müssen weichen
Stützmauer in Gefahr – Arbeiten an Schlossterrassen

Bestimmt 100-mal ist mir von Ver-
wandten, Freunden, Kollegen und
Bekannten Gesundheit für das neue
Jahr gewünscht worden. Und jetzt
kribbelt es mir trotzdem in den
Bronchien, kratzt es im Hals, begin-
ne ich zu husten. Kein Wunder
auch, schließlich sind viele Leute
in meiner Umgebung erkältet.
Bei denen habe ich mich bestimmt
angesteckt. Nun kann ich nur hof-
fen, dass wenigstens der Wunsch
nach Glück, den ich ebenfalls sehr
oft erhalten habe, in Erfüllung geht.
Mit etwas Glück und alten Hausmit-
teln kann ich ja vielleicht die sich
anbahnende Erkältung im Keim
ersticken. (vim)

MOMENT MAL

Gute Wünsche
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